
38 Friedrich Martin:

in i'iitcr irisficii.'^chafflichcii Sifi/nuj der (Icxcllscjinft licnchf iit

crstattcH. .'^. die ctini initf/chrdt-lilru Sininnhinticn. si/irrit sie

Dicht für die riiicrsiichiHKj rcrhrmicht ironicii. den Zonlo-

(/isclicii, Jhjtdiiischcii und J'ahiroiifolof/isrlicii Mnscrii und

fiisfitHtcn in licrlin -.n Uhrnrciscn. fnlh nicht tx-sondcrc IVy-

('i)ih(irnn(/en iirischcn der (icscl/srhaff nnd ihm (/cfioff'cn

werden, und >. die Vcröffcnttichnnfi seiner h'ri/el>nisye der

Geselhchnft für ihre Schriften nnlieimiKstcllcn.

ü) Alle Antrage, die l)is c/nn /. O/.tolter einf/ehen. (/etfen nis

f/Jeichreitig eini/ereiclit.

()) Die Prüfung der Antrni/e erfu/i/t dnrch einen Atisschitß ron

drei ordentlichen Mitijlieifern. die ron den ordoitlichen Mit-

l/liedern his spätestens luiin I. OLtnIier mit Stiiiniienmeiirheit

(jeirähtt werden

.

7) l)ie Entscheidumj über die Antriii/e i/esclneht auf Vorsi-hlmi

und Begründany des Ausschusses durch die ordentlichen Mit-

glieder mit Stimmenmehrheit. Hei Stiinmengleichheit ent-

scheidet der Vorsitzende.

'S) Die Entscheidung ist uuf der Jnhresrersiuinidung im Deieudx'r

durch den Vorsitrenilen der (lesellschiift hehinint lu gelu-n.

!)} Die Auszfihhnig der Summe darf nicht cor der -luhresrer-

sicmmliing erfolgen, es sei denn, daß hesimdere Verhüttnisse

eine frühere Auszuhlung notwendig erscheinen lassen und die

ordentlichen Mitglieder ihre Zustimmung gehen.

]()) Die Aussetzung der Summe und die Bestimmungen ül>er ihre

Verwendung müssen spätestens l)is mm /. April des Jahres

in einer wissenschaftlichen Sitiung und in den Sitiungsix'richten

der (i'esellschaff hel.-aniit gegehm irerden. —

Über an derWasscrobcrflärhe kritohciHh' Cf/rlas tiiid <li<'

dabei erfolj^^eiide Schleiiiiabsoiideriiiij;-.

Von Fkiedkich Martin.

Mit 8 AbbikUiiit:on.

Mail kann an iinscni SiiBwasscrschncckcii täi;licli bculjaclitcn.

(laB sie inistaml«' sind, an diT riiinsi'itc des \\'ass('rsi)i('i;('l.s

/u kricclicn. Kürzlidi min wiirdr hier im /(Mdniijsi'licn Institut

1)iMd>aclit('t, wie si(3li eine klrinc Cgclas (Sphuerium) an der Wassci-

obcrlläclic in älmliclicr Wci.^c tortbewciitc, wie wir es \iin Schnecken

kennen.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



Üher an der Wasseroberflädie knechoide Cyclas u. s. iv. 89

DaB ('S sirli liier um ein aiisiicscIiiedtMies Schlciinbaud handelt.

läÜt sich leicht feststellen; denn man kann an einer imi das

kriechende Tier henimhe\vei>ten Nadel die ^luschel mit herumdi-eheii

(ider fertziehen.

l'^ine ^rüÜei'e Anzahl ( 'yclas - os handelt»^ sich um jun,i;e

Tiere von <'t\va '.\ .'> mm Durchmesser — wurde zur näheren

rntersuchuni^' in einei' (ilasschale auf den Objekttisch des Mikn»-

skopes i^'ebracht, und dem Wasser eine Spur Jlaenuitoxylin nach

(tRENACHEU zuo-esetzt. Nach einiiicm Warten begann eines der

Tiere am Wasserspiegel zu kriechen. Die von der Muschel aus-

geschiedene Sehleimniasse färbte sich ganz intensiv vioh'tt und

Itestand aus zwei zarten, i)aralleh'n Linien, an deren Innenseite in

reg(dmäßigen Abständen (Fig. 1 von ab) Haufen von Schleim-

klrim])clien lagen, jedesmal rechts und links je einer.

betrachten wir nun ilas Tier s(dl)st, es kehrt uns nati'iiiicii

seine Unterseite zu, etwa in dem Augenblick, wo es den langen

Fuß ausgestreckt hat (Fig. 2), so sehen wir rechts und links

ziemlich gleichzeitig aus dem Mantelschlitz ein tiefviolettes Schleim-

klümpchen austreten, das wir jedoch bei (hn- außerordentlichen

^•'/vli^

( ^chJUA^^ydA^' sc'L-
j

^.

Färbbarkeit dv^ Schleims und der Zartheit der Muschelschahm

bereits im Innern der :\lant<'lhrdile erkennen- kennen. Man sielit

die Partikelchen vom Vorder.'nde d<'s Tieres aus (bei a) langsam
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40 Gustav Tornier:

nach (lein Mantclsclilit/. niifstciiion \\t> die Aiissclicidiiiiii- nun

('ii>entlich ytattlindct. läßt sich auf diese "Weise natürlich iicnauer

nicht erkennen un<l etwa in (h-r Mitte (h'r bei Vdrucstreckteni

Fuß sichtbaren Offnunii' tn^tcn sie ans der Mantellirdijc ins freie

Wasser (bei b).

Hat sich (h'r Fuü zusaninieni;'ez(»i;cn, dann li(»i!:en mehrere

Schleim klumpen seinem IIinteren(l(! dicht an (Fii^-. ))); streckt sich

der Fuß wieder vor, dann bleibt der Schhvinduiuren /.urüek. teilt

sich in eine rechte und linke Hälfte (Vvj:. 1 a. a' u. h, b'j und

legt sich den parallelen Schleiinfäden an. So kommt die merk-

würdige Spur zustande; die Abstände (h-r größeren Schh'innnassen

(Fig. 1 a a'—b b') entsprechen (h'nnnich einem „Schritt" (h-r

Muschel. Es ist noch besonders lier\ orzuheben, daß die Absomhuning

der Schleimklümpchen in kürzeren zeitlichen Zwischenräumen erfolgi,

als das Ausstrecken und Kontrahieren des Fußes, aber iimner

S3^mmetrisch. rechts und links gleichzeitig.

Yorläufijjfos über das Entsfehn der (Joldfischrassen.

Von (IrsT.vx Tohniek.

(V<il. Sitzuiiiislior. vom 8. .\pril 1907, Nr. 4, Seite 71.)

Eine ganz anst'iihrliche Arlioit über dieses Tlienin vom Verfasser wird iiniLjelieml

erscheinen.

Der ( loldfisch und seine Kassen stannnen \(in der li'ew idniliehen

Karausch(^ ((\(jfis><i/is luhjaiis) ab. Die l''ei'mc'hai'aktei'e dieses

Karauschenabwnchses a1)er sind nicht etwa nur ihm allein eigen,

sondern kommen, wenigstens in J-Jitwicklun^sanfängen, auch bei

vielen andenm Fischarten geh^gentlicli ver und sind mui mir außer-

dem an Frosch- und Axol(itt-lMnhr\ oiieii e\|»erinientell lier\nr-

gerufeii worden; was iliic iMitstehungsursachen i;an/. sichei' n:ic|i-

weisbar macht.

Der extremste (ioJdtischaUwuchs weicht (lal)ei sehr wesentlich \on

der Karausche ab. ist aher durch aUe riierLtJini.;!' zur Zeit noch

mit iiir vei-Wumlcn : seine widitiusten l'"onuclKn;iktiTc sind dahei

folgenih': Sch(.n v(un (nddlisdi an ist di<' Loil.esliöhle innfaii--

reicher als Itei der Karausche. l>ei ( l(ddlisclilini;i'ii jl. li. \'ertretern

der (loldlischrassen) al>ei\ wenn sie extreninissii: sind, ist ihr Fni-

fang sogar ungemein -roß. Dann ist die Ihiuttarhr aller (i(dd-

(ischlini^'e entweder nd oder i^vjli odei- weiß odei' eine Mischung

dieser l-'arl»en. woliei die Haut aus dem (Iran di'r Kaiausclie. das

noch l»ei \ i<den weni-er extremen ( ^ddlisidilin-eii als .lu-cndfarbkleid
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